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These 1: Förderung von Deutsch im internationalen Kontext
Deutschförderung weltweit sollte in der Sprachenpolitik aller deutschsprachigen 
Länder einen festen Platz haben, um den für die Initiativen und Ansätze der Deut-
schförderung notwendigen politischen und finanziellen Rahmen zu scha!en und zu 
garantieren.

These 2: Sprachenpolitisches Handeln von Verbänden
Um Deutsch im Wettbewerb der Sprachen mehr Gewicht zu geben und DaF/DaZ im 
Rahmen der Fremdsprachenvermittlung angemessen zu positionieren, sollten verband-
spolitische Aktivitäten heute klarer denn je bei der Mehrsprachigkeit als Rahmen-
konzept ansetzen. Dies dient der Vernetzung zwischen Verbänden unterschiedlicher 
(Fremd-)Sprachen, die zunehmend zu einer vorrangigen Verbandsaufgabe werden soll.

These 3: Mittlerorganisationen und auswärtige Sprach- und Kulturpolitik 
der deutschsprachigen Länder
Sinnvoll ist eine verstärkte Kooperation aller Organisationen aus dem amtlich deutsch-
sprachigen Raum, die in die Förderung von Deutsch als Fremdsprache involviert sind, 
untereinander und mit den DaF-Verbänden weltweit. Ziel der Zusammenarbeit der 
staatlich unterstützten Mittlerorganisationen, der Fachverbände und anderer Orga-
nisationen ist die Stärkung des IDV und seiner Mitgliedsverbände, so dass diese ihre 
sprachenpolitische Aufgabe in vollem Umfang wahrnehmen können.

These 4: Deutsch im akademischen Bereich
Im Kontext zunehmender Internationalisierung ist im Hochschulbereich eine För-
derung von Mehrsprachigkeit und kultureller Diversität anzustreben. Dabei sollten 
Hochschulen und wissenschaftliche Organisationen mittels geeigneter sprachenpo-
litischer Massnahmen Deutsch als Wissenschaftssprache stärken, indem Mehrspra-
chigkeitskonzepte entwickelt werden, in denen das Deutsche im Fachdiskurs, aber 
auch im Rahmen von englischsprachigen Studienangeboten eine Rolle spielt.

FREIBURGER RESOLUTION 
ZUR SPRACHENPOLITIK

Vom 31. Juli bis 4. August hat in Fribourg die 16. Internationale Tagung der Deutschleh-
rerinnen und Deutschlehrer sta!gefunden (www.idt-2017.ch). Die Verabschiedung 
einer sprachpolitischen Resolution zur Stärkung und Weiterentwicklung von Deutsch 
als Fremd- und Zweitsprache ist ein wesentliches Ergebnis dieser Tagung. Der Resolu-
tionstext besteht aus elf Thesen, die in drei Schri!en entstanden sind: Im Vorfeld der 
IDT 2017 wurden von international besetzten, zielgruppenspezifischen Arbeitsgruppen 
Berichte zu Brennpunkten des Fachs Deutsch als Fremdsprache/Zweitsprache erarbei-
tet. Auf der Basis dieser Berichte erstellte das Resolutionskomitee einen Entwurf, der 
von den Mitgliedern des international zusammengesetzten Rats der IDT 2017 kommen-
tiert wurde. Nach einer nochmaligen Überarbeitung wurde der hier abgedruckte Text 
von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern im Rahmen der Abschlussveranstaltung der 
Tagung angenommen.

IDT
2017

http://www.idt-2017.ch)
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These 5: Das DACH-Prinzip
Das DACH-Prinzip postuliert, bei der Vermittlung von Deutsch als Fremdsprache den 
gesamten amtlich deutschsprachigen Raum in seiner sprachlichen und kulturellen 
Vielfalt anzuerkennen und einzubeziehen. Seitens der Politik ist die gemeinsame 
Unterstützung dieses Prinzips durch alle deutschsprachigen Länder, weiterhin aber 
auch durch den IDV, ein vordringliches Postulat.

These 6: Deutsch als Zweitsprache und Erstintegration im schulischen 
Bereich
Um den Schulbesuch für alle neu zugewanderten Kinder und Jugendlichen möglichst 
unmittelbar nach Zuzug zu garantieren, braucht es über das im amtlich deutsch-
sprachigen Raum garantierte Recht auf Bildung hinaus noch verstärkte politische 
Anstrengungen besonders auf Ebene der Länder, Kantone und Gemeinden. Ebenso 
gefordert ist auch die stärker vernetzte Forschung, u.a. mit Beiträgen zur Wirksamkeit 
von Modellen schulischer Erstintegration.

These 7: Deutsch als Zweitsprache und beru!iche Aus- und Weiterbildung 
im Kontext sozialer Integration
Angebote zur Deutschförderung sollten allen Migrantinnen und Migranten unabhängig 
von Herkunftsland oder Aufenthaltsstatus o!enstehen. Förderungsmassnahmen sollen 
deren individuelle Kompetenzen, Ressourcen und Bedürfnisse berücksichtigen und 
nicht einseitig auf die Zuführung von Menschen zum Arbeitsmarkt zielen, sondern 
deren Teilhabe an gesellschaftlichen Prozessen ermöglichen und Wege zu höherer 
Qualifizierung o!enhalten.

These 8: Lehrpläne im Unterricht Deutsch als Fremd- und Zweitsprache
Lehrpläne für den DaF- und DaZ-Unterricht sollen alle Sprachen (Unterrichtssprache/ 
Mehrheitssprache, Zweitsprache, Fremdsprache, Minderheitensprachen) im Sinne 
eines Mehrsprachigkeitsansatzes berücksichtigen und die Mehrsprachigkeit der Ler-
nenden als Ressource wertschätzend nutzen. Sie sollen gezielt dazu beitragen, dass 
alle Deutschlernenden die sprachlichen und besonders auch die bildungssprachlichen 
Kompetenzen entwickeln können, die eine Teilhabe am gesellschaftlichen und poli-
tischen Leben ermöglichen.

These 9: Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrenden
Die Ausbildung von Lehrkräften für DaF und DaZ sollte den Prinzipien Kompetenzori-
entierung und Berufsorientierung folgen. Fachwissenschaftliche Inhalte sind möglichst 
von Anfang an mit Fachdidaktik und Unterrichtspraxis zu verbinden, da Unterrichten 
im Spannungsfeld von fachdidaktischer Theorie, Erfahrungswissen von (angehenden) 
Lehrkräften, begleitetem Unterrichten und Reflexion von Unterricht erlernt wird.

These 10: Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen für Sprachen (GER)
Der GER stellt ein wirkungsmächtiges Bezugssystem für curriculare Reformen, Stan-
dards, Lehrwerke und Prüfungen dar. Um zentrale Anliegen des GER umzusetzen, 
bedarf es aber nach wie vor einer Reihe von Anstrengungen auf verschiedenen Ebe-
nen. So sollten politische Behörden Verantwortung für die konsequente Ausrichtung 
GER-bezogener Curricula auf Kompetenzprofile übernehmen. Das gilt insbesondere 
für die Schule und den Migrationsbereich.

These 11: Rolle der Forschung und Kooperation
Infolge von Mobilität und Migration sieht sich das Fach DaF/DaZ in seiner ge-
sellschaftlichen Verantwortung weiter wachsenden Herausforderungen gegenüber, 
denen mit mehr qualifizierter Forschung begegnet werden muss. Anzugehen sind 
auch eine Selbstreflexion der Forschung, um das Fach DaF/DaZ nach innen weiter 
zu profilieren und nach aussen besser zu positionieren, sowie eine Stärkung des 
Austauschs zwischen FachwissenschaftlerInnen und PraktikerInnen, von dem beide 
Seiten profitieren können.

Die ausführliche Fassung der 
Freiburger sprachenpolitischen 
Resolution ist unter folgendem 
Link einsehbar: 
h!ps://www.idt-2017.ch/index.
php/fachprogramm/sprachpo-
litische-resolution
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